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lichkeit der Lieferung schweizer. Industrieprodukte zu geben. Als Sicherheit für 
allfällige, von ihm aufzugebende Bestellungen würde er Platin oder Gold mit
bringen, das ihm an der Grenze abgenommen und bei der Nationalbank hinter
legt würde. Der Vorsteher des Justiz- und Polizeidepartements, unterstützt vom 
Vorsteher des Volkswirtschaftsdepartements, gibt der Meinung Ausdruck, man 
könne es wohl wagen, diesem einzelnen Agenten die Einreise zu gestatten2.

Der Rat stimmt dieser Auffassung zu und ermächtigt den Vorsteher des Justiz- 
und Polizeidepartements, die nötigen Vorkehren zu treffen, um dem Handels
agenten der russischen Genossenschaften Stephan Bratmann, zurzeit in Kopen
hagen, die Einreise in die Schweiz zu einem kurzbemessenen Aufenthalt zu 
ermöglichen3.

2. Par lettre (sténogramme) du 7 mai 1920 à F. Conod, le C hef de la Division de la Police du 
Département de Justice et Police, E. Delaquis précisait:
Im Aufträge von BR Häberlin beehre ich mich, Ihnen in Beantwortung des Schreibens v. 30.4. 
mitzuteilen, dass der BR geneigt ist, der Einreisebewilligung für H. B. näherzutreten, unter dem 
Vorbehalt, dass die W ertgegenstände, die er mit sich bringt, am Grenzübertrittsort, in ... Basel 
von einem Delegierten der Nationalbank in Empfang genommen und bei der Nationalbank 
deponiert werden. Bevor weitere Massnahmen angeordnet werden, bitten wir Sie aber um Ihre 
Ansicht, wie viel Zeit Sie zu den Verhandlungen benötigen und ob diese auf Basel beschränkt 
werden können. (E  21, Archiv-Nr. 11874).
3. D ’après les archives consultées, cette visite est restée à l ’état de projet; voir encore à ce sujet la 
lettre q u ’adresse le 9 août 1920, S. Bagotzky, représentant de la Croix-Rouge russe en Suisse, au 
C hef du Département politique: Die Kommission des russischen Roten Kreuzes in der Schweiz 
wurde auf telegraphischem Wege vom Vertreter der russischen Sowjetregierung, Herrn Litvi- 
noff (z.Z.Kopenhagen), benachrichtigt, dass russischerseits die Absicht bestehe einen Handels
agenten nach der Schweiz zu senden. Herr Ing. Stephan Bratmann, der sich gegenwärtig in Reval 
aufhält, hat Auftrag in dieser Eigenschaft zu wirken, vorausgesetzt, dass die Schweizer Regie
rung ihr Einverständnis dazu gibt.

Der Unterzeichnete wurde ermächtigt, sich bei den Schweizerbehörden um die notwendige 
Einreisebewilligung zu bemühen und wendet sich an Sie mit dem höflichen Gesuch, ihn über die 
Stellungnahme des Bundesrates in dieser Sache zu unterrichten.

Wir bemühen uns gleichzeitig beim Justiz- und Polizeidepartement um die Einreisebewilli
gung für H errn Bratmann. (E 2015/3).
Sur cette question cf. aussi nos 390, 396, 397.
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Le Consul de Suisse à Copenhague, F.B. Cloëtta, 
à la Division des Affaires étrangères du Département politique

L  Kopenhagen, 6. Mai 1920

In höflicher Beantwortung Ihrer geehrten Zuschrift vom 23. April1 beehre ich 
mich, Ihnen hierdurch folgendes mitzuteilen.

1. Cette lettre, envoyée également au Consulat de Suisse à Stockholm, disait: Die dänische
Regierung hat zu wiederholten Malen Vertretern der Sowjetregierung das Gastrecht zwecks
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Wenn auch die dänische Regierung wiederholt Vertretern der Sowjetregie
rung das Gastrecht zwecks Verhandlungen hier in Kopenhagen gewährt hat, 
dann ist es - soweit ich bei gut informierter Stelle in Erfahrung gebracht habe - 
nicht aus freiem Willen, sondern lediglich auf ausdrücklichen Wunsche von sei
ten Englands geschehen.

Die Erfahrungen, welche Dänemark mit diesen ihm unerwünschten Gästen 
gemacht hat, sollen nicht die besten gewesen sein, indem man meint festgestellt 
zu haben, dass sie das Gastrecht zu Propaganda ausgenützt haben. Dies soll 
besonders der Fall gewesen sein mit Herrn Litvinoff, der im November hierher
kam, um mit den Engländern zu verhandeln. Trotzdem die Voraussetzungen für 
das ihm erwiesene Gastrecht, Enthaltung von einer jeglichen Propaganda war, 
soll er, der sich frei bewegen kann und ungehindert Besuche empfangen darf, 
eine ganz energische Propaganda gemacht habe. Man meint auch, dass er für 
Propagandazwecke mehrere Millionen Rubel nach Dänemark mitgebracht hat. 
Herr Litvinoff hat öfters versucht, mit der dänischen Regierung direkt in Verbin
dung zu kommen, seine diesbezüglichen Schritte sind aber bis jetzt erfolglos 
gewesen, da die Regierung mit ihm nicht direkt zu verkehren wünscht.

Sollte ich später näheres über die Vertreter Sowjetrusslands hier in Dänemark 
erfahren, werde ich mir erlauben, Sie zu benachrichtigen.

Verhandlungen in Kopenhagen gewährt. Wir wären Ihnen sehr verbunden, wenn Sie uns umge
hend einen möglichst genauen Bericht über die Erfahrungen, die Dänemark mit seinen Gästen 
machte, zukommen lassen wollten. Wir wünschen also nicht orientiert zu werden über die Ver
handlungen selbst, sondern darüber, ob sich die Vertreter Sowjetrusslands dem Entgegenkom
men Dänemarks würdig erwiesen und nicht durch politische Propaganda etc. das Gastrecht aus
nützten.

Wir bitten Sie, diese Anfrage als streng vertrauliche zu betrachten. (E 2001 (B) 1 /97). 
Pour la réponse du Consulat de Suisse à Stockholm, cf. n° 343.

321
E 2200 Wien 11/1

Le Chef du Département politique, G. Motta, 
au Ministre de Suisse à Vienne, Ch.D. Bourcart

L AJ. Personnelle Berne, 6 mai 1920

Votre lettre du 30 avril1, par laquelle vous nous entretenez de votre situation à 
l’égard de la Hongrie, a retenu toute notre attention.

Nous avons l’honneur de vous informer qu’il s’agit en l’espèce d’une situation 
«sui generis», dont l’origine remonte à l’époque où la Double-Monarchie subsis-

1. Dans cette lettre, Bourcart écrivait: [...] En Hongrie je suis accrédité encore de fait et, pour le 
moment, tant que la paix n’aura pas été signée ou tout au moins tant que le Gouvernement hon
grois n’aura pas sollicité lui-même sa reconnaissance officielle il n’y a, me semble-t-il, pas de rai
son de modifier cet état de choses qui, en pratique, ne donne lieu à aucune plainte. Si la Légation 
austro-hongroise en liquidation dirigée par le Baron de Vaux venait à être supprimée la situation
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